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Deshalb werden bei Zahnersatz an Materialien
und Fertigungsverfahren zu Recht höchste 
Anforderungen gestellt.

Ästhetik ist kein Zufall
Bekanntlich zieht sich mit den Jahren oftmals das
Zahnfleisch altersbedingt um wenige Millimeter 
zurück. Dieser natürliche Prozess kann dazu führen,
dass die Ränder einer Restauration aus verblende-
tem Metall grau schimmernd sichtbar werden. Die-
ses Risiko lässt sich durch vollkeramischen Zahner-
satz vermeiden. Selbst wenn sich das Zahnfleisch
mit den Jahren zurückziehen sollte, sind die Über-
gänge von der natürlichen Zahnsubstanz zum Zahn-
ersatz bei entsprechender Pflege kaum erkennbar.

Bioverträglichkeit im Fokus
Alle Materialien, die bei Pogrzeba verarbeitet 
werden, zeichnen sich durch eine hohe Biokompa-
tibilität aus. Besonders vollkeramische, metallfreie
Werkstoffe finden immer breiteren Einsatz in der
Zahnheilkunde. 

Metallfreie Restaurationen mit Zirkon
Die Nachfrage nach metallfreien Restaurationen
steigt seit mehreren Jahren kontinuierlich. Neben
dem guten Gefühl, kein Metall im Mund zu haben,
bietet keramischer Zahnersatz meist auch ein
höheres Maß an Ästhetik. Das CAD/CAM-Verfah-
ren ermöglicht hoch ästhetische, funktionale und
langlebige Restaurationen. So bietet beispiels-
weise „zerion“ – eine Zirkoniumdioxid Keramik –
ähnliche Festigkeitswerte wie Metalle, weshalb
bei diesem Material auch vom „keramischen
Stahl“ gesprochen wird. 

Ist die traditionelle Metallkeramik gestorben?
Keinesfalls, denn auch Gerüste für Kronen und 
Brücken werden heute nach Möglichkeit bei 
Pogrzeba im CAD/CAM-Verfahren hergestellt.

Vorteile der CAD/CAM-Technologie:
■ Homogene Strukturen durch Kaltformung 
■ Bessere Farben, da durch das obsolete 
Gussverfahren die Oxidschicht entfällt
■ Top-Passung, da der Zementspalt auf die Praxis
individuell eingestellt wird und immer gleich bleibt
■ Geringere Gefahr des Abplatzens, da die 
Keramikdicke materialgerecht definiert wird.

CAD/CAM auch in der Teleskoptechnik 
Die geschilderten Vorzüge kommen ganz besonders
bei der Herstellung von Primärteleskopen zum tra-
gen. Auch bei der Marburger Doppelkrone
führt die CAD/CAM-Technik zu einem Quanten-
sprung. Die Marburger Doppelkrone war auch das
Thema der letzten Veranstaltung bei Pogrzeba von
und mit Prof. Dr. Gente, die auf besonders positive
Resonanz stieß, wie die Auftragseingänge belegen.

Qualitätssicherung als Erfolgsfaktor
Bekanntlich werden sich in absehbarer Zeit die
Zahnarztpraxen zertifizieren. Folglich wird auch
die Herstellung und Lieferung von Zahnersatz nur
durch zertifizierte Labore möglich sein. Pogrzeba
ist Mitglied der „AMZ – Allianz für meisterliche
Zahntechnik“. Die AMZ wird zurzeit abgelöst
durch Q_AMZ. Mitglieder der Q_AMZ müssen
durch strenge Prüfungen von QS-Dental zertifiziert
sein. Pogrzeba bereitet sich derzeit auf die Zerti-
fizierung vor. Er trägt damit dem Anspruch seiner
Kunden, den Erwartungen der Patienten und der
eigenen Verantwortung Rechnung. Auf den Innen-
seiten finden Sie die Prüflisten nach der schon jetzt
die Arbeiten bei Pogrzeba kontrolliert werden.

Herzlichst

ZTM Klaus D. Pogrzeba     Martina Mohr

Anspruchsvolle Praxen haben zufriedene Patienten
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O Wir melden uns mit ❍ 1 Person ❍ 2 Personen zum kosten-
freien Vortrag „Mundgeruch – Therapie und Konzept“
an. Termin: 10. Juli 2009, 1400- 1600 Uhr

O Wir interessieren uns für die Veranstaltung am 23. Oktober 
„Herstellung von Provisorien“ . Bitte merken 
Sie uns mit ❍ 1 Person ❍ 2 Personen vor und schicken 
Sie uns frühzeitig eine persönliche Einladung.  

O Wir wünschen ein unverbindliches Gespräch mit Ihrer Praxis-
betreuerin Frau Mohr. Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf. 

Namen der Teilnehmer: 

Kursinhalte: ■ Optimierung der Präzisionsab-
formung (Löffelauswahl, Abdruckmaterialien, Blut-
stillung, Fehlerquellen) ■ Erstellen der Fehlerquoten
und Problembesprechung bei der Herstellung von
provisorischem Zahnersatz ■ Anfertigen eines 
OK-Frontzahn-Provisoriums mit Protemp 3 Garant
■ Tipps und Tricks zum wirtschaftlichen und 
rationellen Einsatz der Produkte

„Vom Abdruck zum Provisorium“ – 
Aktiv-Workshop für das Praxisteam
In kleinen Gruppen von maximal 12 Personen 
erhalten alle Teilnehmer die Möglichkeit, wichtige
theoretische Informationen, sowie praktische Tipps
und Tricks der Abdrucknahme bis zur Provisorien-
erstellung kennen zu lernen.

Termin: Freitag, 23. Oktober 2009 
1400 - ca. 1700 Uhr

Referent: Michaela Stipic, 3M ESPE AG

Ort: Pogrzeba Dental-Labor GmbH
Aldinger Straße 70, 70378 Stuttgart 

Das Kursmaterial wird von 3M ESPE gestellt.

3
Fortbildungspunkte

nach BZÄK/DGZMK

„Mundgeruch – Therapie und Konzept“  – 
ein Vortrag aus der Praxis, für die Praxis 
Halitosis ist ein weitverbreitetes Problem, unter dem
viele Patienten leiden. Wie geht man „das Problem
Mundgeruch“ in der Zahnarztpraxis an? Diese 
Thematik und viele Hintergrundinformationen stehen
im Mittelpunkt der Veranstaltung. 

Termin: Freitag, 10. Juli 2009 
1400 - ca. 1700 Uhr

Referent: Ingrid Bantle, Freie Dental-Hygienikerin

Ort: Pogrzeba Dental-Labor GmbH
Aldinger Straße 70, 70378 Stuttgart 

Kursinhalte: ■ Wie Sie ihre Halitosis-Patienten
noch effektiver und überzeugender durch Diag-
nostik und Therapie begeistern können ■ orale
und extra-orale Ursachen ■ Krankheitsbilder (z. B.
Reflux, Diabetes, Fischkrankheit, Darmprobleme) 
■ Spezielle Anamnese für die Mundgeruchs-
Sprechstunde ■ organoleptische Untersuchung 
■ Messung mit Halimeter ■ Therapie und 
Kontrollanalyse

3
Fortbildungspunkte

nach BZÄK/DGZMK
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